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bet den K. Postämtern und Postboten. Samstag , 6. August. Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
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Amtliches.
Das K . OberamtFreude ustadt macht folgendes

bekannt : Nach einem Erlaß des K . Medizinalkollegiums
können , wo ein Bedürfnis sich zeigt, nochNachimpf¬
ungen gegen Schweinerotlauf vorgeuommen
werden. Die Schweiuebesttzer werden zur Nachmeldung
impfbedürftiger Schweine beim Ortsvorsteher bis 20 . Augustds . Js . unter Hinweis darauf aufgefordert, Laß nicht mehr
bloß die Verluste durch Jmpfrotlauf, sonder» auch diejenigen
Verluste entschädigt werden , welche durch spätere , während
der gewöhnlichen Dauer des Impfschutzes vorkommende Rot¬
lauffälle erwachsen . Hervorgehoben wird, daß die Ent-
schädigungsleistung nur für die öffentliche Impfung vorge¬
sehen ist, nicht auch für die private und daß bei einer An¬
zahl von 20 Impflingen die öffentliche Impfung in der
Regel billiger zu stehen kommt als die Private.

Tagespolitik.
Die deutsche Bolkspartei Badens ver¬

öffentlicht ihren Wahlaufruf für die kommenden Laud-
tagswahlrv. Ja diesen wird eine Reihe demokratischer
Forderungen als Programm der Partei aufgestellt, darunter:
Einkammersystem , Trennung von Staat und Kirche, Schul¬
reform, weitgehende Selbstverwaltung , Mittelstaudspolitik rc.

* **
Die in derOstsee abzuhaltendeu großen

deutschen Flottenmanöver nehmen am 1 . Sep¬
tember ihren Anfang, finden also genau zu der Zeit statt,
in der sich das englische Geschwader in der Ostsee befindet.Es steht in der Geschichte beispiellos da, daß die Flotten
zwei verschiedener Mächte zu gleicher Zeit und am gleiche»
Orte Hebungen großen Stils abhalten . Und deshalb ist
nicht mit Unrecht die Frage aufgeworfen worden, ob die
englische Marinebehörde nicht doch noch von Nebenabsichten
geleitet worden ist, als sie ausgerechnet die Periode der
deutschen Flottenmanöver für die Kreuzfahrt ihres Geschwa¬
ders in der Ostsee ausersah . Die Engländer wollen augen¬
scheinlich nicht blos ihre Kenntnis in der Ostsee vermehren,
sondern wollen gleichzeitig noch dieses und jenes Manöver
unserer Kriegsschiffe belauschen und so Dinge kennen lernen,
die ihnen bisher unbekannt waren . Deutscherseits wird mau
nicht Uüterlasfen , diese Möglichkeit in Rechnung zu stellen
und dem entsprechend zu handeln . Die Manöver werden
infolgedessen einen kriegsmäßigeren Charakter gewinnen, als
sie ohne das Erscheinen des englischen Uebuugsgeschwaders
erlangt hätten . Man hat den reksgaiszierenden Gegner
wirklich zur Stelle , und nicht blos den imaginären , durch
den Befehl des Flottenkommandanten bestimmten . Unserem
Großadmiral Koester ist die Anwesenheit der Engländer des¬
halb vielleicht garuicht einmal unangenehm, so störend sie
unter Umständen auf die Aktionen unserer Manöver-Flotte
auch eiuwirkt . Jedenfalls verdient der auffallende Synchro¬nismus des englischen GeschwaderLesuches in der Ostsee mit
der Abhaltung der deutschen Flottenmanöver ebendaselbst
allgemeine Beachtung. Deutschland ist nicht nur berechtigt,
sondern durch zahllose Erfahrungen gezwungen, von allen
Auslaudsstaaten dem englischen Vetter am wenigsten zutrauen. Wird mau dem Fuchs im Hühnerstalle glauben,
daß er nur einen harmlosen Besuch habe abstatten wollen?
Und eine gewisse Aehnlichkeit mit diesem Bilde hat der eng¬
lische Geschwaderbesuch in der Ostsee zur Zeit der deutschen
Flottenmanöver daselbst unleugbar.* *

-Ir

Zur Ostseefahrt des englischen Geschwa¬ders meldet noch ein Londoner Blatt aus Berlin : Der
freundschaftliche Zweck des Besuchs der englischen Flotte in
der Ostsee, von dem man in Berlin schon im Mai unter¬
richtet war , wurde kürzlich durch eine freundschaftliche Mit¬
teilung des Königs Eduard an den Fürsten Bülow hervor-
gehobeu . König Eduard erklärte darin , es sei sein dringen¬

der Wunsch , daß zwischen Deutschland und England gute
und freundschaftliche Beziehungen herrschten . Fürst Bülow
war von dieser Mitteilung höchst befriedigt. Wir geben
diese Mitteilung , wie wir sie vorfindeu, bekennen aber, daßuns die dreimalige Freuudschaftsbeteuerung von englischer
Seite bedenklicher stimmt als eine derbe Hetzerei oder grund¬
lose Verdächtigung der genügend bekannten Sorte.

* *
Ueber die britische Neutralität und den

Aufstand in Südwestafrika hat sich Baron Nettel¬
bladt, Leiter eines Unternehmens in Südwestafrika, einem
Mitarbeiter der Londoner Morningpost gegenüber wie folgt
ausgesprochen : Es gibt in Südafrika eine kleine Partei
von Chauvinisten, die ungehalten darüber ist, daß Deutsch¬
land überhaupt in Südwestafrika Fuß gefaßt hat . Ich
mache dieser Partei das Eingeständnis zum Geschenk, daß
nach meiner Meinung ganz Südwestafrika nie mehr als
40—50,000 Menschen zu ernähren vermögen wird und
daß die Millionen , die Deutschland schon an die Unter¬
drückung des Aufstandes gewendet hat, so und sovielmal
den Wert der ganzen Kolonie betragen. Nichtsdestoweniger
sollten gerade die Briten verstehen , daß eine Großmacht,

, nachdem sie etwas verloren hat , was sich nicht mit Geld
s vergleichen läßt, nämlich das Leben einer großen AnzahlSoldaten, Kolonisten, Frauen und Kinder, ebensowenig da¬

ran denken konnte, das Land zu räumen, ehe der letzte
Funken des Aufstandes ausgestampft wäre, wie sie das
eigene Vaterland Preisgebeu könnte . Damit kommen wir
aber zu der Schlußfolgerung , daß es ratsam wäre, daß
zwei europäische Regierungen im Interesse der Gesittungund in Erinnerung daran, daß beider Staatsangehörige
durch die Eingeborenen ums Leben gekommen find, sich
einigen sollten , zusammenzuwirken . Heute ist eine der bei-

l den Mächte au der Reihe. Vielleicht wird morgen die an¬
dere sich in derselben Lage befinden . Die englischen Be¬
hörden haben zunächst Lebensmittel für Kriegskoutrebande
erklärt. Hierdurch wuchsen unsere Schwierigkeiten. Daun
behandelt man die Aufständischen einfach als Kriegführende.' Der Aufstand wäre längst niedergeworfen, wenn nicht die
Eingeborenen die britische Grenze als Operationsbasts und
Zufluchtsstätte betrachteten. . . . Der schlimmste mir bekannte
Eiozelfall von Waffenschmuggel ist der eines Menschen, der
ein geborener Deutscher , aber später iu einen fremden Unter-
taneuverband eiugetreten ist. Dieser Mann hat eine Nie¬
derlassung innerhalb britischen Gebiets, und Witboi, der
Wohl 200,000 Mk. von ermordeten Ansiedlern zusammen-
geplüudert bat, schickt Leute zu ihm, um Waffen und Mu¬
nition eiuzukaufeu . Der Baron sagte zum Schluß , daß die
Haltung der Kapbehörden den Deutschen gegenüber freund¬
schaftlich sei und daß es wegen der weiten Ausdehnung der
Grenze unmöglich sei, wirkliche Neutralität zu wahren.» *

-i-
Im englischen Unterhaus führte der liberale

Abgeordnete Dilke in einer Ansprache u. a. folgendes aus:
Das englisch-französische Uebereiukommeu und das englisch-
japanische Bündnis seien auf den Frieden gerichtet , und es
bestehe aller Grund zu der Hoffnung, daß , wenn einmal
der gegenwärtige Krieg zu Ende sei, das gemeinsame Wirken
der drei Mächte England Frankreich und Japan den Frie¬
den für lauge Zeit sichern werde . In Bezug auf Deutsch¬land weist Redner die Gedanken zurück, daß England von
seinem Wege abgehen solle, um den Gefahren zu begegnen,
die durch das Anwachsen der rivalisierenden Flotte entstün¬
den . Wenn irgend jemand iu englischer Zukunft gewisse
Gefahren sehe, solle man diesen nicht eutgegenwirkeu und
das Üebel , das einer in ferner Zukunft voraussehe, auf diese
Weise gleich herbeiführen. Es gebe Leute , die einen dauern¬
den Frieden dadurch herbeizuführen dächten , daß sie einen
ewigen Krieg entfesselten . (Gelächter.) Die Regierung be¬
anspruche für sich das Vertrauen, daß sie ein gutes Ein¬
vernehmen mit Frankreich und den Bereinigten Staaten
unterhalte . Alle Parteien Englands aber billigten eine
solche Politik , die durch einen Wechsel der Regierung nicht
aufs Spiel gesetzt sei.

* »*
Bezüglich der russischen Reformen gilt

ganz gewiß das Wort deS Theaterdirektors im Vorspiel
zum „Faust " : „Der Worte sind genug gewechselt, Laßt
mich auch endlich Taten sehn !" Seit vielen Monaten hört
man von Versprechungen, Vorarbeiten , Entwürfen, Berat¬
ungen, Audienzen beim Zaren, öffentlichen Versammlungen.
Aber trotz der Legionen Worte, die zu der Angelegenheit
gesprochen werden , trotz deS Ozeans von Tinte , der dieser-
halb vergossen worden sein mag, schwebt die heiß ersehnte
Volksvertretung noch immer in nebelhafter Ferne . Jetzt

I heißt es, am Geburtstage des kleinen Thronfolgers, des

s Großfürsten Alexis, der am 12. ds. Mts . sein erstes Lebens¬
jahr vollendet, werde das Manifest des Zaren erscheinen,
iu dem die Einberufung der russischen Volksvertretung an¬
geordnet werden wird . Darf mau dieser Versicherung nach
den unzähligen Enttäuschungen noch Glauben schenken?
Und wagt man 's ; wie wird der Entwurf aussehen, wird
er dem russischen Reiche wirklich eine Volksvertretung bringen,
oder wird nur der Schemen einer solchen gewährt werden?
Zwar konnte man neuerdings wiederholt hören, daß weit¬
gehende Zugeständnisse gemacht worden seien, und daß das
russische Volk in den Stand gesetzt werden würde, eine Ver¬
tretung zu wählen, die bei der Gesetzgebung ein Wort mit¬
zusprechen haben würde. Wird sich das alles wirklich er¬
füllen ? und wenn, wird auf Kosten der Volksvertretung
dann nicht etwa der Krieg fortgesetzt werden ? Zu Ruß¬
lands Wohlfahrt gehört beides : eine den Umständen ent¬
sprechende Reform und Friede ; daun wird's wieder besserwerden.

* *
In Schweden ist

*die Ministerkrise be¬
seitigt und an die Stelle des infolge der Beschlüsse des
Reichstagsausschusses über die Auflösung der skandinavischen
Union zurückgetretenen Kabinetts Ramstedt ein Ministerium
Luudeverg ernannt worden. Da dieses Ministerium sich mit
den Beschlüssen des Reichstagsausschusses, die inzwischen
auch vom Plenum angenommen worden find , einverstandener¬
klärt, auch Norwegen dagegen prinzipiell nichts einweudet,
so wird der schwedisch-norwegische Streit bald durch die
offizielle Anerkennung der Selbständigkeit Norwegens ge¬
schlichtet sein. Den Norwegern bleibt alsdann nur noch
übrig , die Lhroufolgefrage zu regeln., **Die kretische Kammer hat , wie aus Konstanti-
uopel gemeldet wird , vor ihrer Vertagung neuerlich eine
Denkschrift an die Mächte gerichtet , die sich für die Annexion
durch Griechenland ausspricht und die Haltung der vier
Generalkonsuln kritisiert . Ja der letzten Kammersitzung
wurde zugleich mit einer dem Oberkommissär Prinz Georgvon Griechenland das Vertrauen ausdrückendeu Adresse eine
Zuschrift an deu Konvent von Therisso gerichtet , in der er¬
klärt wird, dies sei die unbedingt feststehende Grundlage
jeder Verständigung . Die Einwohner von Therisso ver¬
öffentlichen ihre Verhaudluugen mit deu Generalkonsuln und
der Kammer in der neugegrüudeten offiziellen Zeitung des
Jusurgeutenkonveots . Dieser hat in der letzten Zeit seine
Waffen- und Muuitiousvorräte ergänzt. Die Maßregeln
gegen deu Schmuggel erwiesen sich bis jetzt als vollkommen
wirkungslos . In den letzten Tagen ist die Insel
in Belagerungszustand erklärt worden, da die Auf¬
ständischen die Niederleguug der Waffen abgelehnt haben.Es blejbt abzuwarten, ob und inwieweit sich diese Maßregelals wirksam erweist.

» *

Ein schmeichelhaftes Urteil über unsere deut¬
schen Eisenbahnen fällte der Präsident Hadley der
amerikanischen Universität New Haven, einer der besten Ken¬
ner des Eisenbahnwesens der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika . Er sagte : Daß die amerikanischen Eisenbahnen
die besten der Welt seien, lasse sich lauge nicht mehr so be¬
stimmt behaupten wie vor zwanzig Jahren . Sie find heute
von den deutschen Eisenbahnen eiugeholt, ja viele sachver¬
ständige Beobachter find sogar der Ansicht , daß die deutschen
Eisenbahnen allen berechtigten Ansprüchen des Publikums
besser Nachkommen als die amerikanischen.

Landesnelchrichten.
-1. Hrömöach , 3 . August. Der Brandstifter entdeckt!

Den Bemühungen der Landjäger von Pfalzgrafeuweilerund Altensteig ist es gelungen, denselben iu der Person des
15jährigen Georg Pfeifle von hier ausfindig zu machen.
Pfeifle trat vor 1 Jahr bei Schmiedmeister Mast , dem Ab¬
gebrannten, in die Lehre. In den letzten Wochen gab es
wiederholt Zwistigkeiten zwischen Lehrherr und Lehrling,und wollte jedenfalls Pfeifle sich nun an seinem Meister
rächen. Pfeifle wurde heute nachmittag an das Kgl. Amts¬
gericht Freudenstadt eingeltefert.* Kaitervach, 4 . August. Am Dienstag Abend hat hier
anläßlich des 25jährigen Dienstjubiläums unseres Stadt-
Pflegers Ku orr im Saale des Gasthauses zum .Lamm" eine
schöne Feier stattgefuuden. Die Bürgerschaft von hier hatte
sich dazu sehr zahlreich eingefuuden, so daß der Saal dicht
besetzt war . Gesangsvorträge des hiesigen Liederkrauzes
wechselten mit Ansprachen, in denen der Jubilar und seine
Familie gefeiert wurden . Besonders hob Stadtschultheiß
Krauß die Verdienste des Stadtpflegers Knorr während der
25jährigeu Tätigkeit hervor und überreichte ihm als Zeichen



des Dankes eine goldene Taschenuhr mit goldener Kette.
Die Feier verlief so in harmonischer Weise und gab ein
schönes Bild von der Beliebtheit des Jubilars.

ff AichHalde«, 4. August. Vorgestern fand hier eine
wiederholte Schultheißenwahl statt . Gewählt wurde nunmehr
der Ortssteuerbeamte und Gemeindepfleger Groß mann
von Oberweiler, ein allgemein geachteter und beliebter Maun.
Er ist 60 Jahre alt.

* Lalw, 2 . Aug . Zu der am 27. August stattfiuden-
den 50jährigen Jubiläumsfeier des hiesigen Gesangvereins
Coucordia"

, mit der zugleich eine Fahnenweihe und ein
Preisfingen ve - buuden ist , haben sich bereits 35 Vereine
mit 1200 Sängern angemeldet . Am Wettgesang beteiligen
sich 22 Verein -- , die in verschiedenen Abteilungen im ein¬
fachen und öh . ren Volksgesang konkurrieren . Außer dem
Preislied fingt j .-der Verein noch einen aufgegebeneu . Sechs¬
wochenchor "

, durchweg Kompofitionen von Chordirektor
Weugert-Stuttgart. Als Preisrichter werden fungieren
Mufikoberlehrer Eberle-Künzelsau, Musikdirektor Epp -Pforz-
heim uud Chordirektor Weugert-Stuttgart.

» Pliezhausen, 2 . August . Einem Maurermeister
ist ein größerer Geldbetrag, welcher zum Ankauf einer Kuh
bereit lag , gestohlen worden.

* Lesrröerg , 2 . August . Im sogenannten Bompelhof,
einem alten, feuergefährlichen Stadtteil hinter der Kirche
Leim Schloß , brach heute nacht 11 Uhr aus unbekannter
Ursache Feuer aus, das in wenigen Stunden eine dem Holz¬
macher Beutelsbacher und dem Stationsdiener Schweizer
gehörige Scheuer, sowie das den Witwen Kümmerte uud
Ziegler gehörige Wohnhaus einäscherte . Das Wohnhaus
war von zwei Familien bewohnt, die nur mit knapper Not
dem Feuertod entrannen, da der im Winkel zwischen dem
Wohnhaus und der Scheuer befindliche Ausgang gesperrt war.

js Leonverg , 3. August. Als der Brandstiftung am
Kümmerle -Zieglerscheu Haus dringend verdächtig wurde
heute der Schuhmacher Früh verhaftet. Früh soll unver¬
hältnismäßig hoch in der Feuerversicherung sein ; auch soll ,
seine Abwesenheit bis kurz vor Entstehung des Brandes
feststehen.

if St «t1gart, 3 . August. Der württ. Obstbauverein teilt !
in einem Rundschreiben mit, daß sich nach den in den letz - ,
ten 14 Tagen eingegangenen Berichten über geringe Obst- !
aussichteo die Unmöglichkeit ergeben hat, die für dieses Jahr !
geplante Landesobstausstelluog im Rahmen des aufge- i
stellten Programms zur Ausführung zu bringen. Der Aus - !
schuß hat deshalb beschlossen von der Abhaltung der j
geplanten Obstausstellung für Heuer abzusehen, uud i
dieselbe für nächstes Jahr in Aussicht zu nehme ». j

* L«drvigsv «rg, 2. August. Der Oberfahnenschmied i
Mack von der 1 . Abteilung des Feldartillerie -Regiments 29 ^
kehrte in vergangener Nacht gegen 12 Uhr in seine Wohn - ?
uüg in der Feuerseekaserue zurück. Einige Stunden später
stürzte er , wie die „Ludwigsb. Volkszeitung" meldet , auf bis
jetzt unaufgeklärte Weise zum Fenster hinaus und erlitt!
einen Halswirbelbruch, einen Armbruch, sowie sonstige Ver¬
letzungen . Der Schwerverletzte befindet sich im Garuisons - !
lazarett. . >

ff Warmvro««, 3 . August . Heute Mittag brach in .
dem an der Rcnntugerstraße einzeln stehenden Hause des '
Heinrich Kühnle im Bühnenraum Feuer aus, welches das !
Anwesen bis auf den Grund einäscherte.

ff Keikkro««, 3 . August. Moglers Ueberführung in
die Heilanstalt Weinsberg hat zu dem Gerücht Anlaß ge¬
geben, daß der Raubmörder geistig gestört sei . Dem ent¬
gegen stellt der Heilbrunner Generalanzeiger fest , daß mit
der Beobachtung des Geisteszustandes des Mogler einem '
etwaigen Etnwand , der sich je im Hinblick auf die Abscheu- !
lichkeit und Gemütsroheit , die er bei der Verübung der j
Mordtat bekundete, begegnet werden soll . Es wird durch -
diese Beobachtung iu der Irrenanstalt einem Antrag des !

Gerichtssachverständigen entsprochen , dem die Strafkammer,
nach Anhörung der Staatsanwaltschaft uud des Verteidi¬
gers , entsprochen hat, um der späteren Hauptverhandluug
nach dieser Richtung hin einen einwandfreien Verlauf zu
sichern.

ff Mundelsheim, 3 . August. Der 12 Jahre alte Ja¬
kob Weigel von hier war beim Aufziehen von Garben auf
den Oberling mitbeschäftigt , als er infolge Fehltritts durchs
Garbeuloch auf die Tenne abstürzte , wodurch er außer an¬
deren Verletzungen eine schwere Gehirnerschütterung erlitt,
so daß er bewußtlos vom Platze getragen werden mußte.

ff Miwfluge«, 3 . August. Bor einigen Tagen schlug
der Blitz auf dem Truppenübungsplatz in eine Baracke eiu
und betäubte zwei Mann vom Ulmer Ulanenregimeut. wäh¬
rend ein anderer Ulan schwere Verletzungen au einem Arm
uud den Beinen davontrug.

ff Fellnaug , 3 . August. Am Montag Mittag wurden
lt . Seeblatt in der Liudauerstraße eine Frau uud ein Hund
von einem Automobil überfahren. Die Reisenden hielten
an uud wuschen die Wunden der Frau aus, worauf dieselbe
in das Spital verbracht wurde. Der Hund war sofort tot. ,
Die Automobilfahrer hinterlegten für die Frau 100 Mark
und entschädigten den Hund mit 20 Mark. Die Frau ist
mit ihrem Manne dieser Tage zur Hopfenernte zugezogeu.

ff Karlsruhe , 3 . August. In der Firma „Gesellschaft
für Brauerei Spiritus - und Preßhefefabrikation"

, vorm. G.
Sinner in Grünwinkel, ereignete sich bei der Reinigung eines
Spiritusbehältcrs eine Explosion. Ein Mann war
sofort tot, ein anderer starb heute Nacht ; zwei Arbeiter er¬
litten Verletzungen.

ff Mannheim, 3. Aug . Der seit Februar ds. J8. von
seiner Ehefrau getrennt lebende Maschinist I . Willhauck , der
ihr schon längere Zeit nachstellte , traf vorgestern Ai eud kurz
vor 8 Uhr auf der Friedrichsfelder Straße mit ihr zu¬
sammen , frug sie , ob sie nicht mehr zu ihm zurückkehren
wolle . Auf ihre verneinende Antwort feuerte Willhauckmit
den Worten : „So dann sterben wir zusammen ! " drei scharfe
Revolverschüsse auf seine Frau ab ; eine Kugel traf sie ins
Genick, die zweite über dem linken Ohr, die dritte ging fehl.
Hierauf brachte er sich selbst einen Schuß in die rechte Kopf¬
seite bei, so daß er bewußtlos zusammenbrach . Beide wurden
ins allgemeine Krankenhaus gebracht und dürften kaum mit
dem Leben davonkommcn.

ff Müuche«, 3 . Aug . Wie deu M . N. N . aus Bozen
gemeldet wird, fand bei Noyers im Aostatal ei« großer
Bergsturz statt , wobei eine Anzahl Personen
verunglückte. Bis jetzt find 12 Tote gesunde»
worden. Zur Hilfeleistung ist um Entsendung von Militär
ersucht worden.

* Mainz, 3 . August. Am Kaiser Karl -Ring kam gestern
Nachmittag ein Kinderwagen, der auf dem Trottoir stand,
ins Rollen uud fiel auf die Fahrstraße . Das sechs Monate
alte Kind des Technikers Claviev stürzte dabei aus dem
Wagen und wurde vor den Augen seiner Mutter von der
Straßenbahn in der Mitte entzwei geschnitten . Die unglück¬
liche Mutter fiel iu Ohnmacht und mußte vom Platze ge¬
tragen werden.

* Aerli«, 3 . August . Amtlich wird bekanntgegeben, daß
Großfürst Michael Alexandrowitsch von Rußland ü la suite
der Marine gestellt wurde.

* Magdeburg , 3 . August . Wie die „Magdeburger
Zeitung " aus London meldet , bemühen sich einflußreiche
parlamentarische uud politische Kreise, die Entsendung
der Kanalflotte nach der Ostsee rückgängig
zumachen als einen Beweis für Englands guten Willen.
Die Admiralität ist gegen eine Aufhebung der Fahrt . Diplo¬
matische Erwägungen werden dagegen geltend gemacht . Da¬
her ist der Erfolg der Bemühungen zweifelhaft . Findet der
Besuch der Flotte statt, dessen Datum noch nicht feststeht,

so wird er vorher in besonders höflicher Form von
englischen Regierung angekündigt werden.

ff ßurhaverr, 3 . Aug. lieber eiuen Untergang des Lotseu-
schoonersNr. 4 wird ausführlich gemeldet : Als der Dam¬
pfer Möve der Dampfschiffahrtsgesellschaft Argo, der die
Bestimmung hatte, durch den Kaiser Wilhelm-Kanal nach
der Ostsee zu fahre», morgens um 4 Uhr von dem Süd¬
südost vor Norderney kreuzenden Cuxhavener Lotsenschooner
Nr. 4 einen Lotsen übernehmen wollte, erfolgte ein Zu¬
sammenstoß zwischen den beiden Schiffen, wobei der Schooner
von dem Dampfer in der Mitte durchschnitten wurde uud
binnen 10 Minuten sank. Die aus fünf Mann bestehende
Besatzung, sowie sechs au Bord befindliche Cuxhavener
Staatslotsen vermochten sich in den beiden Booten des
Schooners zu retten ; sie wurden heute Mittag gegen 1 Uhr
von der Möve hier gelandet. Wie es heißt, trifft die
Schuld an dem Unfall den Dampfer, da das Segelschiff
infolge flauen Windes nicht manöverieren konnte und der
Dampfer Hütte ausweichen müssen.

Arrständifchss.
* Naris, 2 . August. Die erste Ziehung der großen

Preßlotterie , die drei Lose von je einer Million hat, fand
am Vormittag des 1 . Aug. in der Halle des CrLdit foncier
statt. Selbstverständlich sah das Publikum mit atemloser
Spannung dem Augenblick entgegen , da man den glückli¬
chen Gewinner der ersten Million kennen würde. Nr. 2174
der Serie 77 gewann die Million , und nun wurde die Kunde
verbreitet, Inhaber dieser Nummer sei der russische Vizekou-
sul Jsaac Zazine. In Wahrheit hat aber die Markedevte-
rin des 28 . Dragoner -Regiments in Sedan, Frau Hofer,
die Million dem Zufall zu verdanke ».

* Hfaris , 3 . August . Die französische Note über die
Marokko-Konferenz wurde heute vormittag der deutschen
Botschaft durch eiuen Beamten des Ministeriums des Aeußereu
überbracht. Die Note ist ziemlich umfangreich. Sie setzt
auseinander , welches Programm Frankreich in Marokko
durchgeführt wissen will, wobei indessen deu Beschlüssen
der Marokkokonferenz nicht vorgegriffen werden soll . Die
Frage der Sicherheit der Person und die Finavzfrage wer¬
den gleichfalls behandelt. Ferner legt sie die Ansicht Frank¬
reichs über die praktische Reformarbeit in Marokko dar.

ff Arüflek , 3 . August. Der König hat den Komman¬
danten des deutschen Panzerschiffs Kaiser Karl der Große.
Kapitän z . S . Guehler , zum Kommandeur des Leopoldor¬
dens ernannt . Auch die übrigen Offiziere des Schiffes ha¬
ben Ordensauszeichnungen erhalten.

* Amsterdam , 3 . August. Wie dem „ Handelsblad " aus
Batavia gemeldet wird, ist die Residenz Boni in Südcelcbes
von den Holländern ohne Kampf genommen worden.

ff Hsetersöurg, 3 . Aug . Gegenüber pessimistischen Nach¬
richten russischer und ausländischer Blätter über die Ernte-
aussichten erklärt die Petersburger Telegraphenagentur:
Die Berichte über völlige Mißernte , die sogar Hungersnot
befürchten ließen, sind stark übertrieben. Nach zuverlässigen
Daten find nur Mißernten lokalen Charakters in einem
Teil des Zeniralgebietes an der mittleren Wolga , im Wjatka-
und im Dongebiet zu erwarten. In diesem Gebiet ist der
Mißertrag teilweise bedeutend , hauptsächlich in Roggen,
und die Nahrungsnot fordert dort die Unterstützung der
Regieruugs - und privater Kreise. Im übrigen Reich ist
die Ernte voll befriedigend, im Südwcst und im Dniepr-
gebiet gut , hauptsächlich für Winterweizen und Winterroggen
guter Qualität. Im allgemeinen ist die kommende Ernte
kaum unter mittel.

* tzherso«, 3 . August. Das Kriegs gerich t ver-
urterlte fünf Soldaten eines Dtsziplinar-
bataillons zum Tode durch Erschießen uud
vier zu Zwangsarbeit. Sie find angcklagt, deu

W > Lefefrucht. M
In einer guten Ehe ist wohl das Haupt der Mann,
Jedoch das Herz das Weib, das er nicht missen kann.

Der rote Diamant.
Von Leopold Sturm.

(Fortsetzung.)
Im Schloßhofe zu Golkowo , dem Familienbesitz der

Fürstin Golkowitsch , fuhr deren Stieftochter Olga lustig mit
einem Pouuhwageu umher, iu dem zwei junge Menschen¬
kinder saßen , die jauchzend ob des ungewohnten Vergnügens
in die Hände klatschten. Der Bube und das kleine Mädel,
denen es da so wohl erging , waren Karl und Jeanne Strecker,
die Kinder des deutschen Mechanikers, den die Fürstin in
Paris für ihr Besitztum iu Golkowo augeworbeu hatte.
Adolf Strecker war mit Frau und Kindern pünktlich auf
den Tag iu Warschau angekommen , das er schon von früher
her, aus seiner Tätigkeit als Monteur , kannte , hatte sich im
Hause der Fürstin gemeldet und war von dem Türhüter
daselbst nach Golkowo gewiesen, wohin die Herrin mit ihrer
Tochter vor einigen Tagen übergefiedrlt war. So hatte
die kleine deutsche Familie ihre Reise glücklich und ohne alle
Störungen beendet.

Strecker und seine Frau waren glücklich, als sie aus
der Hauptstadt Polens wieder heraus waren. Neben einiger
Eleganz in dem äußeren Stadtbilde Warschaus waren sieals kleine Leute auch auf soviel Abstoßendes und Unerquick¬
liches in dem von einem bunten Nationalitäteu -Mischmasch
bewohnten Warschau gestoßen , daß sie, die doch nicht Ver¬
wöhnten, froh waren, als sie in Golkowo frische Luft und
freien Himmel um sich hatten . Allerdings in dem Dorfe
Golkowo sah es auch merkwürdig genug aus, und als Strecker
zum ersten Male in eine polnische Gastwirtschaft geraten
war , hatte er schleunigst wieder kehrtgemacht; aber auf

dem Herrenhose ließ sich leben, da merkte man von russi¬
scher oder polnischer Wirtschaft nicht viel.

Das Schloß Golkowo verdiente eigentlich den Namen
blutwenig. Es war ein alter polnischer Edelfitz , der bald
wie eine Scheune aussoh , so einförmig war sein Aeußeres.
Aber der herrliche Park des Besitztums hielt das Haus lie¬
bevoll umfaßt und gewährte ihm einen so freundlichen Ab¬
schluß , daß die nüchterne Bauart darüber zurücktrat . Das
Innere war einst prächtig hergerichtet und mit eleganten
Pariser Möbeln ausgestaltet, schade nur, daß die Nachlässig¬
keit uud Gleichgültigkeit der früheren Besitzer vieles hatte
verkommen lassen . In den schwerseidrven Bezug der Pol¬
stermöbel hatten die Sporen zechender Gäste des Hausherrn
klaffende Risse gezogen , Gardinen und Teppiche zeigten
Brandflecke von Zigarren und Zigorrettev , und es kam auch
vor, daß bei ungünstiger Witterung , wenn es durchs Dach
auf deu Boden regnete , die Wäsche iu dem großen Festsaal
getrocknet wurde. Das genierte alles die früheren Bewoh¬
ner wenig. Daß bei solcher Wirtschaft von dem Hausge¬
sinde wie von Raben gestohlen wurde, kann nicht weiter
Wunder nehmen , uud so fehlte es denn immer uud ewig
an dem nötigen Geld, wenn Ausbesserungen vorgenommeu
werden sollten.

Die Dinge änderten sich, als Fürst Golkowitsch das
Schloß übernahm. Der Reichtum seiner ersten Gemahlin
gestattete ihm , alle Wünsche bezüglich der Renovierung mit
einem Male zu erfüllen, das Acaßere wurde sauber und
klar hergerichtet, die inneren Räume mit fürstlichem Luxus
neu ausgestattet. Prangende Blumenanlageu verschönten
die Umgebung des Schloßbaurs, und die Fürstin ließ noch
eine Freitreppe aufführev. So waren die ärgsten Uneben¬
heiten ausgeglichen.

Den Bitten ihrer Stieftochter gemäß hatte sich die
Fürstin Marfa an den Warschauer Polizei-Vorsteher gewen¬
det, um die Erlaubnis zu erlangen, nach Golkowo überzu¬

fiedeln . Noch immer war ihr nicht mitgeteilt, weshalb sie
vor jedem Domizilwechsel der Polizei Kunde zu geben habe,
und sie war fast ganz geneigt , an eiuen Irrtum der Peters¬
burger Polizei zu glauben. Sie hatte große Lust, sich mit
einer persönlichen Beschwerde an den Chef der Geheimpolizei
selbst zu wenden , aber eine unwillkürlicheEmpfindung hielt
sie wieder davon ab. Paul Karlowi» wußte ganz genau,
was er tat , auch die scheinbare unerklärlichste seiner Maß¬
nahmen beruhte auf bestimmten Berechnungen. Vielleicht
hatte er jene Anordnung für die Fürstin nur deshalb ge¬
troffen, um ihren Unwillen zu reize», sie unüberlegt zu ma¬
chen ? So ließ die Fürstin den Gedanken au eine» Protest
fallen. Aber besaß sie auch keine Furcht, die fortwährende
Unruhe machte sie doch nervös.

Kaum zwei Stunden nach ihrer Anfrage hielt sie die
Genehmigung der WarschauerPolizeibehörde nach Belieben
ihren Wohnsitz in Golkowo nehmen zu dürfen, in Händen,und anderen Tages war sie dorthin übergefiedelt, wo sie
von dem Geräusch der großen Stadt nichts sah uud hörte,
fast nur sich selbst und ihrer Stieftochter lebte und wenige
Gäste empfing.

Sie hatte die deutsche Mechaniker -Familie nicht verges¬
sen , uud als diese sich einstellte , ward auf das beste für sie
gesorgt . Fürstin Marfa war in Paris mehr dem Wunsche,
für ihre Besitzung einen in gewerblichen Handfertigkeiten er¬
fahrenen Mann , der ehrlich und zuverlässig war , zu gewin¬nen, um der Trägheit und Nachlässigkeit der Warschauerund Golkowoer Leute ein Ende zu machen , gefolgt, als der
Suche nach einem Fremden, der den Dingen , die kein An¬
derer wissen sollte, verständnislos gegenüberstand. Das war
ja auch jetzt nicht mehr nötig ; früher hatte die Fürstin frei¬
lich bei ihren heimischen Dienern üble Erfahrungen machen
müssen, alle gute Bezahlung verhinderte nicht Klatschsuchtund Geschwätz, die den Leuten zur zweiten Natur gewordenwaren. (F. f.)



Kommandeur, einen Hauptmann und einen Feldwebel vor
der Front durch Bajonettstiche verwundet zu haben. Die
durch harte Behandlung erbitterten Soldaten hatten gelost,
wer von ihnen die verhaßten Vorgesetzten beseitigen soll.

ff Stockholm, 3 . August . Als heute der Reichstagschloß,
erklärte in der zweiten Kammer Präsident Svartliug, daß
die Situation fortdauernd erregt, aber die Kammer ruhig
sei im Bewußtsein, durch ihre Mitwirkung eine feste Grund¬
lage für eine gute friedliche Lösung der Unioufrage gelegt
zu habe». Wenn die Situation sich zuspitze, so liege die
Verantwortung hiefür nicht auf schwedischer Seite . Der
Präsident kündigte die baldige Wiedereiuberufung des Reichs¬
tags an.

* Stockholm, 3 . August . Durch Schuld eines Lotsen
wurde ein Unfall auf dem Flaggschiffe „ Kaiser Wilhelm
II .

" verursacht, doch ist der Schaden unbedeutend, da er
nur in einem leicht reparierbaren Leck besteht , das die Ma¬
növrierfähigkeit kaum hindert.

* Aew -Hork, 2 . August. Ein gewaltiger Sturm ging
gestern über die Oststaatev Amerikasnieder. Auf der Coney-
Jnsel, einem beliebten Kurort , wurden 6 junge Leute , die
im Meer gebadet hatten, von einem Blitzstrahl getroffen und
getötet.

* Aem -Kork , 2 . August. Die auf Coney Island durch
einen Blitzschlag getöteten sechs jungen Leute waren sämtlich
Deutsche . Sie waren in der See baden gewesen, verließen
als der Sturm begann, das Wasser, und blieben nahe bei
einem hohen Flaggenmast stehen. In diesen schlug der
Blitz ein, uud erreichte auch die jungen Leute , die vor den
Augen Tausender von Zuschauern augenblicklich tot nieder¬
fielen . Die elektrische Wirkung des Blitzes machte bei einem
der Getroffenen die Haut über der Brust so für äußere Ein¬
drücke empfänglich, daß sich auf ihr eiue fast vollständige
Photographie eines benachbarten Gebäudes entwickelte.

ff Johnstorv « (Pennsyl.), 3 . Aug . Infolge Schienen-
bruchS entgleiste heute bet der über einenBachführenden
Brücke ein Personevzug der Baltimore » und Ohiobahn . Der
Kohlen- und Gepäckwagen stürzten in den Bach . 17 Per¬
sonen wurden verletzt , eine Person wurde getötet.

ff Gokio, 3 . Aug . Der Stab der Zivilverwaltuug reist
am 6 . August uach Sachalin ab ; das Hauptquartier wird
in Alexaudrowsk sein.—

Aus Deutsch -Südwestäfrikä
Das Ende des südwestafrikanischen Feldzuges ist noch

nicht abzusehev , nachdem es Hendrik Witboi mit seinen
Hottentotten gelungen ist , vom Osten uach dem Westen
durchzubrecheu und sich in den dortigen sehr schwer zu¬
gängliche» Bergen festzusetzen . Es find neue und sehr harte
Kämpfe zu erwarten ; die Hoffnung, daß man die Schutz¬
truppe bald werde verringern können , hat gründlich ge¬
täuscht , wir müssen einen neuen Feldzuggegendie anscheinend nicht sehr geschwächten Wit¬
boi eröffnen. So ist die Lage im Süden. Und wie
sieht es im Norden aus ? Ein Privatbrief der Berliner
„ Neuesten Nachrichten" gibt auf diese Frage die folgende
wenig tröstliche Antwort : „ Hier im Hererolande hört man
beinahe täglich von einem Viehdiebstahl, Mord oder der- '
gleichen . Allenthalben find noch kleine Werften, die das
Land unsicher machen . Oudekeremba — eiue Farm an der
Strecke Windhuk- Gobabis — ist vor einigen Wochen regel- ,
recht überfallen worden. Die Herero drangen bis in die
Zimmer, in deueu die sieben Manu der Farmbesatzung sich
aufhielten, und vor einer Woche noch wurden von demselben
Platze 30 Ochsen weggetrieben . Heute wurden zwei Sol¬
daten, die bei Omitave auf die Jagd gegangen waren, mit
durchschnittener Kehle aufgefundeu. Aehnliche Vorfälle pas¬
sieren in allen Teilen des Landes . Die Aussichten für den
Farmbetrieb find vorläufig noch recht schlecht; es wird Wohl
noch viel Zeit vergehen, ehe es besser wird. Ochsen find

in letzter Zeit enorm im Preise gestiegen. Das Pfund
Fleisch kostet in Windhuk jetzt bis zu 1,50 Mk . Wenn der
Krieg zu Ende sein wird , dann wird das Haupthindernis
für die Wiederaufnahme des Farmbetriebs der große Vieh¬
mangel sein. Man wird daun wohl kaum mit weniger als
30 - bis 40 000 Mark einen neuen Farmbetrieb eröffnen
können . Einzelne alte Ansiedler find trotz der Verluste noch
reich geworden durch Trausportfahrev, Kantineuhalteu usw .,
vielen aber geht es auch recht traurig. " Es sieht also trübe
aus, aber ein Zurück kann es für uns nicht geben . Der
Feldzug wird uud muß zu Ende geführt werden, die Frage,
in welcher Zeit, läßt sich allerdings noch nicht beantworten.
Wenn gesagt wird, wie es möglich war, daß die Witboi-
leute den Weg von der englischen Grenze uach dem Westen
nehmen konnten , so ist die Antwort leicht gegeben . Mau
vergegenwärtige sich die Größenoerhältuisse der Kolonie, er¬
innere sich daran , daß mehrere Kampfherde bestehen , unsere
Truppen mithin sehr verteilt find uud bedenke die unge¬
heuren Schwierigkeiten, die bedingen, daß zwei Drittel der
gesamten Streitmacht blos zur Sicherung der Verbindungen
erforderlich find. Die Leistungen unserer Truppen selbst
sind bewundernswert. Wenn jüngst ein englisches Blatt von
den „wundervollen Soldaten des Kaisers" sprach , die die
Aufständischen in Südwestafrika nicht uiederwerfeu könnten,
so war das eine der bekaunten britischen Unverschämtheiten.
Major von Eftorff staub mit einem halben Dutzend Kom¬
pagnien Hendrik Witboi gegenüber, aber selbst diesem er¬
probten Führer war es nicht möglich , den Hottentotten den
Weg zu verlegen. Um die Grenze sicher abzusperren, find
ganz andere Aruppeumassen nötig und müßte die englische
Grenzpolizei nicht versagen, wie es jetzt tatsächlich der Fall
ist- -

Witte in Amerika.
* Aewyork» 3 . Aug. Gleich nachdem der Dampfer

„ Kaiser Wilhelm der Große " am Peer festgemacht hatte,
überreichte der russische Friedensunterhäodler Witte dem
Professor v. Marten nachfolgende Erklärung , die dieser mit
lauter Stimme den Vertretern der Presse vorlas : „ Ich
komme mit der Ermächtigung, die Bedingungen kennen zu
lernen , die unser tapferer Gegner als Grundlage für die
Friedensuuterhandlungen für nötig erachtet . Ich bemerke
ausdrücklich , daß es mein ernster Wunsch ist, daß jede der
beiden ritterlichen Nationen , die ihre erste nähere Bekannt¬
schaft auf dem Schlachtfelde machten , bei der anderen schä¬
tzenswerte Eigenschaften entdeckt haben möge , die sie be¬
stimmen , diese Bekanntschaft weiter zu Pflegen , bis sie sich
zur dauernden Freundschaft ousreift. Inzwischen müssen
indessen die Bedingungen, die Japan stellt, erwogen und
auf ihre Annehmbarkeit durch Rußland geprüft werden,
bevor dieses in formelle Friedensuuterhandlungen eiutreteu
kann . Bisher war es in solchen Fällen üblich , daß alle
solche Präliminarien vor dem Zusammentritt der Bevoll¬
mächtigten, deren Aufgabe es ist , die endgültige Einigung
herbeizuführen, erledigt wurden. Die Tatsache, daß der
Kaiser einwilligte, von dieser alten diplomatischenGepflogen¬
heit abzuweichen , und eiue Kommission zu ernennen, die
sich mit deu Bedingungen unseres tapferen Gegners bekannt
machen soll , ist ein beredtes Zeichen der freundschaftlichen
Gefühle, die er und seine Untertanen dem Volke der Ber¬
einigten Staaten gegenüber hegen . Jetzt möchte ich Ihrem
Volke sagen und beweisen, daß es der alte Wunsch des
Kaisers und des russischen Volkes ist , die Bande der Freund¬
schaft zwischen beiden Völkern noch mehr zu kräftigen . In¬
folge dieses aufrichtigen Wunsches hat der Kaiser , ohne
auf andere Erwägungen Rücksicht zu nehmen und zu zögern,
die herzliche Einladung Ihres ersten Bügers angenommen.
Wenn auch die Bestrebungen, eine gemeinschaftliche Grund¬
lage für die Friedensunterhandlungen zu finden, zurzeit
fehlschlagen sollten , so würde doch der von dem Kaiser und

dem russischen Volke gegebene Beweis der Freuudschaft noch
weiter als bemerkenswertes Ereignis bestehen bleiben, uud
wenn ich zuversichtlich hoffe , weitreichende und wohltätige
Ergebnisse für die beiden großen Völker des Ostens uud
Westens zeitigen ."

Vermischtes.
* Kitt Säugling im Gefängnis. Ein Bergmann

in Recklinghausen in Westfalen erhielt auf ein Gesuch
um Strafaufschub für seine mit einem Tage Gefängnis be¬
strafte Frau , die ein zweimonatiges Kind stillt , folgende
Antwort : „Die von Ihnen angeführten Umstände find nicht
genügend, um einen Aufschub der gegen Ihre Ehefrau eiu-
geleiteten Strafvollstreckung zu rechtfertigen . Ihre Frau kann
auf den einen Tag den Säugling mit ius Gefängnis neh¬
men .

" Viele werden anderer Meinung sein, als das Gericht,
und sagen, daß der Strafaufschub genügend begründet war.
Der Säugling im Gefängnis , das hätte unmaßgeblicher
Meinung nach doch vermieden werden sollen.* Kine Iravzöfln beschwerte sich ihrem Gatten ge¬
genüber, daß er ein zu großer Bücherwurm sei uud sich zu
oft in sein Studierzimmer zurückziehe, so daß sie deu Abend
allein verbringen müsse. „Ich wollte," beendete sie ihre
Klage, „ ich wäre ein Buch. Dann köante ich immer in
Deiner Gesellschaft sein.

" — „Ja dem Falle, meine Liebe,"
antwortete ihr Gatte , „ wollte ich , Du wärest ein Almauach.
Daun könnte ich Dich alle Jahre wechseln. "

Handel uud Verkehr.
X Stuttgart , 3 . August . Wie in der Vorwoche , so zeigte auch

noch während des größten Teiles dieser Woche die Börse ein ziemlich
freundliches Bild . Anfänglich standen Kohlenaktien im Vordergrund
der Interessen auf höheren Koksabsatz und Gerüchte über eine beab¬

sichtigte Interessengemeinschaft . Da man jedoch annahm , daß die Hausse,
die in der letzten Woche auf dem Montanmarkt hervortrat , in her¬
vorragender Weise den Bankinstituten zugute komme und dieser Um¬
stand bisher noch nicht genügend berücksichtigt worden sei, wandte sich
auch den Bankwerten ein lebhaftes Interesse zu, das zu ansehnlichen
Kursbesserungen führte und dem Bankenmarkt ein so gutes Animo
verlieh , daß er an die Spitze der Aufwärtsbewegung trat . Auf Ent¬
täuschung über die Dividendenfestsetzung der Bochumer Gußstahlwerke
gestaltete sich das Aussehen des Montanmarktes und nach und nach
auch die Gesamthaltung wesentlich ruhiger . Infolge der gleichzeitig
geführten Preßerörterungen über die schwebenden Fragen der aus¬
wärtigen Politik nahm die Zurückhaltung weiter zu und schließlich
suchte man die erzielten Gewinne sicher zu stellen , wodurch namentlich
bei den vorher besonders begehrten Werten eine kleine Abschwächuug
hervorgerufen wurde , die mehr und mehr zunehmend sich auf alle Um-
iatzgebiete ausdehnte.

* Stuttgart , 3 August . Auf dem Großmarkt kosteten Heidelbee¬
ren 18 Pfg ., Johannisbeeren 12 Pfg . , Stachelbeeren 10 Pfg ., Pflau¬
men 15 - 20 Pfg ., Reineklauden 25 Pfg . , Aprikosen 30 — 40 Pfg .,
Pfirsiche 40 — 45 Pfg ., Birnen 15—25 Pfg . ds . Pfd . , kleinere Einmach-
gurken 100 Stück 35—40 Pfg . , größere 1 und 2 Pfg . das Stück,
Bohnen 8 - 10 Pfg . ds . Pfd . — Krautmarkt auf dem Charlottenplatz.
Zufuhr 250 Stück Filderkraut . Preis 40 —45 Pfg . ds . Stück.

* Stuttgart , 3. August . (Schlachtmehmarkt .) Erlös aus V,
Kilo Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästete 78—81 Pfg ., fleischige
und ältere — bis — . Bullen (Farren ) : vollfleischige 61— 64 Pfg .,
ältere und wenig fleischige 59 — 61 Pfg . ; Stiere und Jungrinder : aus¬
gemästete 74 bis 77Pfg ., fleischige — bis — Pfg .,geringe — bis — Pfg .,
Kühe : junge ausgemästete — bis — , ältere ausgemästete 71 — 74 Pfg .,
geringere 68bis 71 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 76 —80 Pfg .,gute
Saugkälber 73— 76 Pfennig , geringere Saugkälber — bis — Pfennig:
Schweine : junge fleischige 75—76 Pfg . , schwerefette 73 — 74 Pfennig;
geringe Sauen 62 — 66 Pfg.* Stuttgart , 3. August . Auf der letzten Ledermesse waren rund
500 Ztr . zugeführt (gegen 850 Ztr . im Vorjahr und 700 Ztr . ander
letzten Maimesse ). Der Verlaus des Geschäftes war trotz der schwachen
Zufuhr ruhig . Die Preise blieben fest. Der Umsatz betrüge «. 90000
Mark . Sohlleder kostete 1.20— 1.30 Mk . Kalbleder 2 .60 —3 Mark,
Wildoberleder 150 - 2 Mk. , deutsches Vacheleder 1.15 - 1.30 Mk . per
Pfd . Schafleder 15— 25 Mark per 10 Felle.

Konkurse.
Fabrik für Eisenkonstruktionen , G . m. b. H. in Liqud. in Unter¬

kochen , OA . Aalen. — Friederike Rinck geb . Trick, Ehestau des Jakob
Rink, Rotgerbers in Alpirsbach.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

Kiiliii ; - VelIeiM >»iz.
In der Konkurssache des

Georg Adam B laich . Wiillkksaiifdlt Kchiltmhle
bringe ich am

Dienstag, den 8. Angnft d. Js.
von vormittags 8 Uhr an

die vorhandene Fahrnis , nämlich:
1 Wagen, 1 Futterschneidmaschine,
1 Pflug , 1 eiserne Egge , 1 LLrrh,
6—7 Jahre alt, 2 Pferdsgeschirre,
1 Bernerwägele , Pferdeteppiche,
einige Standen und Fässer, 1 stei¬
nerne Krautstande, 1 Gläserschrank
und allerlei Hausrat ; ferner den
ertrag von ca. 3 Morgen Aecker

im öffentliche » Aufstreich gegen Barzahlung zum Verkauf.
Liebhaber find eiugeladev.
Alteusteig , den 22 . Juli 1906.

Konkursverwalter:
BezirksnotarBeck.

Kartoffel-
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A l t e n st e i g.

Radfahrer-Verein.
Heute Samstag

Abeud 8 Uhr
bei Albert Luz, ob. :
Stadt

MmiolMg
des Gesamt - Fest-
Ausschusses, sowie

derjenige « Mitglieder , die
Sportsauzüge habe «.

Vollzähliges Erscheinen notwendig.
Der Vorstand.

Schwarzwald-
Bikuenzöchtelverein.
Zum Besuch der Jubiläums

auSstelluug tu Stuttgart vom
2 .—7 . Sept. d. I . gewährt der
Verein jedem Mitglied einen
Beitrag von 2 Mark . Au-
melduuge « find bis spätesteus
20 . August an den Borstaud
zu richten. LaudeSvereiuSkarten
erhalten die Angemeldeten«ueut-
gettlich zugestellt.

Altensteig , 2 . August 1905.
Dsvfterir - r

Schullehrer Oehriug.

Simmersfeld.
Sägmühle-Herkauf

auf de« Abbruch.
Die GemeindenSimmersfeld uud Ettmauusweiler verkaufen

am Mittwoch, den S. Angnft d. A
nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathaus in Simmersfeld
- re Hsf -ägirrülzle «riir s ^hir«ritb «reh

Gebäude Rr . »3, samt Zubehör.
Kaufsliebhaber find eingeladen.
Deu 3 . August 1905.

Ratsschreiber:
Ker«.

Papievhslz-Vevkairf.
Am Montag, den 7. Angnft 1905

vs «rii»rtt «rsr 11 Ith*
verkauft Unterzeichneter bei Gastwirt Koch hier

12S R «r. fichteirer Havrenhslz , fsn -re
e«r. SV Rin . Hrrrrseltzslz

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Schernvach, 31 . Juli 1905.

werden rasch und billig
augefertigt von der

W . Rieker 'scheu Buchdr uckerei



Attenfteig.
Verkauf eines Geschäfts¬
hauses und Warenlagers.

In der Koukurssache der Frau
KarolineSpringer

Kaufmanns Witwe von Altensteig
bringe ich am

Montag , - en 7. Angnft ds. W.
nachmittags 3 Uhr

auf dem hiesigen Rathause das günstig gelegene
Mohn - und Geschäftshaus

bestehend aus zwei Wohnungen und zwei an das Haus angebauteu,
geräumigen Magazinen

augekauft zu 31 000 Mk.
ferner

Parz. Nr. 404 7 g. 85 qm Baumacker am Hellesberg,
angekauft zu 200 Mk.

zumdritte « undletzte» Mal im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Im Anschluß hieran kommt das vorhandene, zu 17 000 Mk.

angeschlagene
AM" Warenlager

in der Hauptsache bestehend in Kleidungsstoffe« fiir Dame « n«d
Kinder, Bettzeug und Drogerien sn Kloo an den Meistbietenden
zur Versteigerung.

Bei annehmbarem Angebot wird der Zuschlag sofort erteilt.
Liebhaber find eiugeladen.
Den 31 . Juli 1905.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

Pflaster -Arbeit.
Die Ausführung von
ca. 180 Kandelpftafternng

für die Gemeinde Grömbach ist im Submisfionsweg zu vergeben.
Voranschlag rc . find beim Schulth .-Amt zur Einsicht aufgelegt, wo¬

selbst auch die Offerte bis spätestens
Montag, - en 7. Angnft , mm. 1-12 Ur

um welche Zeit anch die Eröffnung derselben stattfindet, abzugebeu sind.
Schuttheitzen-Amt.

Gemeinde Neberberg
OA . Nag »l ».

Bart-Akksrd.
Die bei der Erbauung eines neuenWohn - und Wirtschafts¬

gebäudes fürKonrad Kirn z . Hirschia Hefelbrsnn Vorkommen- en
Bauarbeiten wie:

Gipser-, Schreiner -, Glaser , Schlosser -,
Schmied-, Flaschner-, Maler- « . An-
ftricharbeiten, sowie Tapezierarbetten

sollen im Wege der schriftlichen Submission vergeben werden.
Lufttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehen bis spätestens
Montag, den 7. Angnft 1S-5

nachmittags 6 Uhr
bei dem Unterzeichneten einreichen , woselbst Pläne, Überschlag und Be¬
dingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

Altensteig , 2 . August 1905.
I . A . :

SMdamHcr Hentzler.

A l t e n st e i g.
— M Feinstes —

Mmmickot
ist stets frisch zu haben bei

Ar. Schäfer , Bäcker.
Altensteig.

Ein tüchtiger

Kiistzleiitl
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei I . Klaiß

Ban- und Möbel schreinerei.
Fünfbronu.

Tüchtiger
Arrveiter-

auf Bau und Möbel , der auf
bauernde Stellung reflektiert , kann
ofort eintreten bei

D Ltzerrverr
Schreinermeister.

Schreiner- ^
Kvhrlingsgefnch.

Ein ordentlicher

rer die Schreinerei lernen will,
indet sofort oder auf den Herbst
unentgeltlich Lehrstelle.

Wo ? — sagt die Exped. d . Bl.
Altensteig.

10—12 Liter
MMMMA Mi » »M
IMLlvlL
kann täglich abgeben

Kirn , Maurermeister.
Altensteig.

Älerdev
werdengereinigt und repariert
bei

Arrblerr
Schneider.

> Du jeder
I Jahreszeit
Wkann sich Jedermann einen vorzüglichen
W gesunden und billigen LdairstrunkW bereiten mit
> J . Zchraders Most-Sllbstau;eu
W in Extraktform
Wvon I . Schräder , Feuerbach -Stuttgart.
WDas Weste , was zu diesem Zwecke
W geliefert werden kann . Das Liter Ge-
W tränke kommt auf ca. 7 Pfg. Vorrätig
Win Port , zu ISO u. SO Liter
W Depot in Altensteig bei Khr.
WAnrghard jr ., in Nagold bei

Kelarich Gauß.

Lrmt Hess
kür klmflevte

empfehle ich mein großes Lager in allen Arten von
Dntrn und Deuteln

Cigarrenbentei« und
Packpapieren

z« billigsten Preisen
W. Rieker'

sche Buch L Schreibwareahlmdlg.
L. Lank.

Harmonika -Fabrik
- (gegr.1872) -

Klingenthal «s °chlkOrr>
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

MM

Schwarze «nd gelbe

Most - Rosinen
find in schöner Ware bei mir frisch eingetroffen und
empfehle folche enorm billig.

Wilh. Wagner.

mit offenerNickel-Klaviatur , Steil . (11 Falt)
Doppelbalg mit vernickeltem Stahlblech¬
schutzecken, ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft ., 2chör-, 2 Reg ., 80 Stimm . M . 4.S0
10 „ 8 , 3 „ 70 „ „ 7—
10 „ 4 „ 4 „ SO „ „ 9 .-
19 „ 2mal2chörig 108 . „ 10.80
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u.
Verpackung umsonst. Porto extra . Glocken¬
spiel Mk. —.60 mehr . Reich illustrierte
Preis - Kataloge Wer Zugharmonikas
(120verschiedeneNummern vonMk . 2.— bis
Mk . 80,—) , Zithern , Violinen , Musikwerke
usw. verschicke umsonst und portofrei.

Attenfteig.
Am Sonntag , de« 6. Angnst

VSir « nehnrittergs 3 —^ Lttzrr

MilSr - Loinkrt

im Saal «nd Garten
ausgeführt von einer Abteilung der AHrtillerrie-
Aerpolle Air 65 osn

— Eintritt 30 Pfg . -

Za zahlreichem Besuch ladet freundlichst eia

z . KVÜ « e « Vurrin

Irr alle « Grrstze « rrsrrrratts llri

Ll. ^Vnod .srsr , Attenfteig.

I dHSLlnckiei

Mp -rt-nW
Iuslnenls-M ^ -̂

. lwi 'ck«

WNU
Al 'E Sk

NW

I«

schmeckt der Kaffee
unter Zusatz

Frisch za haben bei:
Chr Burghardt
Gensheimer <L Merkle.

biencieini ^
WWWv ^ei88eW3ciie . !
In tisbsn in 6en msistsn 8sLciiZstM.g
^sbriksnt : Pari Lentnsr, Löppintzen^

srelhriemtzL
bestsT-

Gestorbene.
Altensteig : Wilhelm Guckelberger , Sohndes Taglöhners Wilhelm Guckelberger,3 Monat , 4 Tage.
Ulm ; Georg Buck, Privatier , 78 Jahre.
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